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Mitarbeitende im Fokus
Losinger Marazzi hat sich auf die Fahne geschrieben, als Arbeitgeberin führend zu sein. So wurde die Totalunternehmerin und  
Immobilienentwicklerin aufgrund ihrer attraktiver Personalstrategie zum vierten Mal in Folge im Januar 2022 mit dem Zertifikat  

Top Employer ausgezeichnet. Schlagworte, die nicht nur auf dem Papier gut klingen, sondern im Businessalltag zum Tragen kommen.

N icht nur zeitgemässe Arbeitsbedingungen, 
sondern zukunftsorientierte: Circa 700 Mit-
arbeitende profitieren bei Losinger Maraz-

zi davon. Zwei von ihnen kommen hier zu Wort.

Abdullah-Mehdi Yasli (27) arbeitet seit 2017 bei 
Losinger Marazzi. Er absolvierte erst ein Prak-
tikum im Raum Lausanne,  seit Dezember 2020 
war der Ingenieur als Bauleiter verantwortlich 
für den Rohbau auf der Grossbaustelle Tram-
depot in Bern und nun ist er in Basel tätig.

Herr Abdullah-Mehdi Yasli, Sie haben nach 
Ihrem Ingenieur-Studium in Frankreich 
bei Losinger Marazzi in der Westschweiz 
ein Praktikum absolviert. Danach 
arbeiteten Sie in Bern. Was war der Grund 
für diesen geografischen Wechsel?
Ich wollte die Möglichkeit einer unterneh-
mensinternen Mobilität nutzen, um mein 
Deutsch zu verbessern und um in die Deutsch-
schweiz zu ziehen, wo meine Familie lebt.

Und? Machen Sie Fortschritte?
Ja. Allerdings ist das Schweizerdeutsch eine echte He-
rausforderung! Aber meine Kolleginnen und Kolle-
gen sind verständnisvoll und weichen aufs Hochdeut-
sche aus, wenn ich mit Mundart nicht klarkomme.

Von Frankreich über die Westschweiz 
in die Deutschschweiz: Wie hat Sie Ihr 
Arbeitgeber beim Umzug unterstützt?
Losinger Marazzi hat mich in dieser gewünschten 
geografischen Mobilität unterstützt unter anderem 
betreffend Zeit, Logistik usw. Ausserdem übernimmt 
das Unternehmen die Kosten für meine Deutschkur-
se. Selbstverständlich muss ich mich auch bewähren 
– ich absolviere Ende Jahr eine Prüfung, damit man 
sieht, wie sich meine Sprachkenntnisse entwickeln.

Sie waren verantwortlich für den 
Rohbau auf der Grossbaustelle 
Tramdepot in Bern, haben aber zudem 
unternehmensübergreifende Aufgaben. 
Können Sie uns mehr darüber erzählen?
Ich habe zum Beispiel mit unseren internen Si-
cherheitsexperten bei einer unternehmens-
internen übergreifenden Arbeitsgruppe mitge-
wirkt, um Lösungen zu entwickeln mit dem Ziel 

Stolpergefahren auf Baustellen zu minimieren. Die 
Gesundheit und Sicherheit bei der Arbeit ha-
ben für Losinger Marazzi oberste Priorität.

Wie unterstützt Sie Losinger Marazzi in 
Ihrer beruflichen Weiterentwicklung?
Seit ich bei Losinger Marazzi arbeite, hatte ich die 
Möglichkeit viele Weiterbildungen zu besuchen, die 
in direktem Zusammenhang mit meiner Arbeit ste-
hen, unter anderem denke ich da an Weiterbildungen 
im Bereich Geotechnik, Sicherheit oder Manage-
ment. Zudem ist stets gewährleistet, dass man auf der 
Baustelle mit Problemen nicht allein gelassen wird. 
Ich kann auf meine Vorgesetzten oder meine Team-
kollegen zählen. Ich lerne jeden Tag Neues dazu, das 
schätze ich sehr! Noch etwas möchte ich erwähnen: 
Die Zusammenarbeit ist stets auf Augenhöhe. Es geht 
nie darum, dass einer sagt, wie’s läuft, und die anderen 
führen aus. Wir haben alle dasselbe Ziel und sitzen im 
gleichen Boot. Das macht das Arbeiten sehr angenehm. 
Wenn ich mich mit ehemaligen Studienkollegin-
nen und -kollegen austausche, merke ich, wie privi-
legiert ich in meinem Job bei Losinger Marazzi bin.

Ihr Einsatz auf der Berner Grossbaustelle 
ist nun abgeschlossen: Wieso haben 
Sie sich für Basel entschieden?
Ich wollte in der Schweiz und im Unterneh-
men bleiben. Auf meinen Wunsch hin durfte ich 
Anfang dieses Jahres deshalb nach Basel wech-
seln, um in der Nähe meiner Familie zu sein. 

Losinger Marazzi ist bekannt für attraktive 
Arbeitsbedingungen und bietet unter 
anderem einen Vaterschaftsurlaub 
von 20 Tagen. Wie finden Sie das?
Nun, ich habe persönlich bisher noch nicht davon pro-
fitiert, aber, ja, das ist schon sehr grosszügig und könnte 
mir in Zukunft eventuell auch zugutekommen. Auch 
in Sachen Diversität ist Losinger Marazzi vorbildlich. 
Und die Frauenförderung ist kein Lippenbekenntnis.

Sind Frauen nicht noch immer 
sehr rar in dieser Branche?
Rar würde ich nicht sagen. Die Frauen sind im 
Vormarsch in unserem Unternehmen. Gemisch-
te Teams sind aus meiner Sicht für eine Baustel-
le zudem ein echter Vorteil. Die Zusammenarbeit 
gestaltet sich anders, man ergänzt sich gegensei-
tig, was sich positiv aufs Arbeitsklima auswirkt.

Darf ich Sie zum Schluss bitten, diesen 
Satz zu vervollständigen? Für mich die 
wichtigsten Gründe, warum ich bei 
Losinger Marazzi arbeite, sind …
… die Atmosphäre auf der Baustel-
le und das Miteinander im Team!

Julia Pagel (47) stammt aus Deutschland und ar-
beitet seit 2006 bei Losinger Marazzi. Die Archi-
tektin und Mutter zweier Töchter ist Direktorin 
Technik Deutschschweiz. Zudem ist sie im Unter-
nehmen für die CO2-Strategie zuständig, mit dem 
Ziel, die CO2-Emissionen der Firma zu reduzieren.

Frau Julia Pagel, Sie haben bei Losinger 
Marazzi eine Führungsposition inne und 
arbeiten Teilzeit. Das macht auf dem Papier 
einen guten Eindruck, wie siehts in der 
Praxis beziehungsweise im Alltag aus?
Es ist auch in der Praxis hervorragend gelöst. Ich habe 
nach der Geburt meiner ersten Tochter 2009 mein 
Pensum für mehrere Jahre von 100 auf 60 Prozent re-
duziert. Dennoch hatte ich die Möglichkeit, als Team-
leiterin und Planungskoordinatorin, verantwortungs-
volle Positionen einzunehmen. Inzwischen arbeite ich 
wieder 80 Prozent und habe eine führende Position 
inne. Bei Losinger Marazzi konnte ich mich somit 
trotz Teilzeitpensum beruflich weiterentwickeln: Ich 
war in verschiedenen Abteilungen und Bereichen tätig 
und konnte immer mehr Verantwortung übernehmen. 
Die interne Mobilität wird bei Losinger Marazzi gross-
geschrieben: Mitarbeitende, die sich in einem ande-
ren Bereich engagieren möchten, werden unterstützt.

Trotzdem: Wenn man Kinder hat, weiss man, 
dass man als Mitarbeiter oder Mitarbeiterin 
auch kurzfristig ausfallen kann…
Das war nie ein Problem. Ich bin sowohl bei mei-
nen Vorgesetzten als auch bei meinen Kollegin-
nen und Kollegen auf grosses Verständnis und 
Entgegenkommen gestossen. Das ist bei Losin-
ger Marazzi Teil der Unternehmenskultur. Zudem 
ist dies einfach eine Frage der Organisation so-
wie ein gegenseitiges Geben und Nehmen. Übri-
gens, es arbeiten auch Männer bei uns Teilzeit. 

Wie siehts mit dem Frauenanteil aus?
Als ich vor 15 Jahren bei Losinger Marazzi anfing, gab 
es in der Bauleitung wenig Frauen. Heute ist der Frauen- 
und Männeranteil auf unseren Baustellen viel ausgegli-
chener. Da hat sich einiges getan. Darauf sind auch unsere 
Prozesse im Personalbereich ausgerichtet. Erwähnen 
möchte ich an dieser Stelle auch Welink, ein Frauennetz-
werk, das von Frauen organisiert wird und während der 
Arbeitszeit stattfindet. Hier können sich Frauen – und 
auch Männer – austauschen und gegenseitig unterstützen.

Von welchen Vorteilen haben Sie als Mutter 
bei Losinger Marazzi konkret profitiert?
Erwähnenswert finde ich das Zeitsparkonto. Dieses er-
möglicht es den Mitarbeitenden überschüssige Ferienta-
ge oder einen Teil der Entlohnung wie den 13. Monats-
lohn in Form von zusätzlichen Freitagen «anzusammeln» 
und so von einer längeren bezahlten Abwesenheit zu 
profitieren. Ich habe mir so meinen Mutterschaftsurlaub 
verlängert. Zudem kommen die Mitarbeitenden von Lo-
singer Marazzi in den Genuss von Urlaubsvergütungen 
vor den Sommerferien, Treueprämien, Unterstützung 
bei der Suche nach Betreuungslösungen für Kinder und 
von Telearbeit. Letzteres übrigens schon vor Corona…

Bitte vervollständigen Sie zum Schluss diesen 
Satz: Für mich die wichtigsten Gründe, warum 
ich bei Losinger Marazzi arbeite, sind…
… die beruflichen Weiterentwicklungs-
möglichkeiten und Perspektiven!

Losinger Marazzi: attraktive Arbeitgeberin

Einige Benefits für Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter auf einen Blick:
• Weiterentwicklung im eigenen Unter- 

nehmen durch interne Mobilität  
und regelmässige Weiterbildung

• Telearbeit, bis zu 40% der Arbeitszeit 
können individuell verwaltet werden

• 20 Tage Vaterschaftsurlaub
• Zeitsparkonto für die individuelle Speicherung/ 

Verwaltung/Ansammlung von Ferien
• Gelebte Diversität
• Gesundheitsförderung (Beteiligung an 

Sportabonnements, Früchte in den Nie-
derlassungen, Ergonomieberatung, ge-
sundes Nahrungsmittelangebot usw.

• Unterstützung bei Betreuungs-
lösungen für Kinder

• Geburtenzulage von 1000 Franken pro Kind

Unterstützung ist  
stets gewährleistet.

Ich konnte 
mich beruflich 
weiterentwickeln 
und Verantwortung 
übernehmen - trotz 
Teilzeitpensum.

Text Sybille Brütsch-Prévôt


